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Bürgerbeteiligung per Smartphone
Herrenberg: Ergebnisse fließen in den IntegriertenMobilitätsentwicklungsplan

zum kostenlosen Herunterladen im Google
Playstore für Android-Geräte zur Verfü-
gung.
Das „Reallabor Stadt:quartiere 4.0“, ein

Forschungsprojekt an der Universität
Stuttgart, führt das Tracking durch und
wertet die Daten aus. Ziel des Projekts ist
es, neuartige und zukunftsweisende Ver-
fahren für die Stadtquartiersplanung mit
frühzeitiger Bürgerbeteiligung zu entwi-
ckeln. Diese Verfahren werden in Koopera-
tion mit den Städten Stuttgart und Her-
renberg in sogenannten Reallaboren er-
probt, heißt es hierzu in einer Pressemittei-
lung der Stadt.

Anonymisierte Daten

Für Herrenberg ist die Teilnahme am
Reallabor und speziell an diesem Tracking
eine große Chance, wie Verkehrsplaner Mi-
chael Tröger deutlich macht. Die aufge-
zeichneten Mobilitätsmuster würden di-
rekt in die Entwicklung des Integrierten

Woundwie bewegen sich dieMen-
schen in Herrenberg?Wohin gehen sie
zu Fuß, wann steigen sie aufs Rad? Für
welche Strecken nehmen sie am liebs-
ten das Auto? Fragenwie diesen geht
ein Forschungsteam an der Universität
Stuttgart nach. Antworten soll ein
Tracking, eineWegverfolgung über das
Smartphone, liefern. Start ist am kom-
mendenMontag.

Über eine App können die Teilnehmen-
den von Montag, 16. April, bis Montag, 14.
Mai, automatisch aufzeichnen lassen, wel-
che Wege sie im Alltag in Herrenberg nut-
zen. Außerdem haben sie die Möglichkeit
anzugeben, was ihnen entlang der einzel-
nen Strecken positiv oder negativ auffällt
und welche Verbesserungsvorschläge sie
haben. Die App „Reallabor Tracker“ steht

Mobilitätsentwicklungsplans (Imep) ein-
fließen. „Wer teilnimmt hilft also, beim
Thema Mobilität die Weichen für die Zu-
kunft in Herrenberg zu stellen“, sagt Trö-
ger. „Je mehr Herrenbergerinnen und Her-
renberger mitmachen, desto aussagekräfti-
ger werden die Ergebnisse.“
Die Daten des Aktivitätstrackings wer-

den zunächst nur lokal auf dem eigenen
Smartphone gespeichert und können am
Ende der Tracking-Laufzeit an das Team
des Reallabors Stadt:quartiere 4.0 über-
mittelt werden.
Die Auswertung erfolgt anonymisiert.

Am Ende des Projekts werden die Teilneh-
menden eingeladen, sich mit einer 3-D-
Brille virtuell durch Herrenberg zu bewe-
gen und sich die Kommentare und Bewer-
tungen von Wegstrecken und Orten aller
Teilnehmenden anzuschauen. -gb-

@ Weitere Informationen und Link zur
App http://digitale-mitwirkung.de/aktuel-
le-projekte/aktivitaetstracking

„Oskar“bietetMöglichkeit, Ängste zu äußern
Herrenberg:Monika Friedrich berichtet beimÖkumenischen Hospizdienst über Umgangmit Trauer
Bei der Infoveranstaltung des Ökume-
nischenHospizdienstes der Region
Herrenberg imGemeindehaus Sankt
Martin stellteMonika Friedrich, Refe-
rentin des Bundesverbands Kinderhos-
piz, das Hilfetelefon „Oskar“ vor. Sie
selbst hat esmit ins Leben gerufen.

Wenn Monika Friedrich sich vorstellt, er-
zählt sie meistens, dass sie als Kranken-
schwester tätig sei. Zwar hat sie diesen Be-
ruf gelernt, aber wenn sie erwähnt, dass sie
mittlerweile als Referentin beim Bundes-
verband Kinderhospiz arbeitet und den
Kinder- und Jugendhospizdienst in Leon-
berg leitet, „dann kippt oft die Stimmung.
Aber eigentlich lachen wir ganz viel zu-
sammen und holen die Lebendigkeit wie-
der zurück“. Mit „wir“ meint Friedrich
sich und ihre „Sunshine-Kids“, wie sich
die Jugendlichen selbst genannt haben. Die
Gruppe trifft sich einmal im Monat. Ihr ge-
hören sogenannte „lebensverkürzt er-
krankte“ Kinder und Jugendliche ebenso
an, wie Geschwister und Freunde von
kranken oder verstorbenen Familienmit-
gliedern. 5 000 Kinder, weiß Friedrich,
sterben pro Jahr in Deutschland an lebens-
verkürzten Erkrankungen. Monika Fried-
rich referierte im Rahmen der Informati-

onsveranstaltung des Ökumenischen Hos-
pizdienstes über das Thema Trauer in Fa-
milien und stellte in diesem Zusammen-
hang, das bundesweite Sorgentelefon „Os-
kar“ vor, das vom Bundesverband Kinder-
hospiz angeboten wird und von Friedrich
mit ins Leben gerufen wurde. Der anony-
me und kostenlose Service soll Betroffenen
und Angehörigen helfen, in einer Zeit, in
der um jedes bisschen Normalität ge-
kämpft werden muss, auch Raum für auf-
kommende Ängste und Zweifel zu haben
und diese äußern zu können.
Auch die Helfer im Ökumenischen Hos-

pizdienst sind mit dieser Achterbahnfahrt
vertraut: dem Auf und Ab der Gefühle,
dem Schwanken zwischen Hoffnung und
Angst, die nahezu tägliche Konfrontation
mit Leben und Tod.
Und doch war an die-
sem Abend im Ge-
meindezentrum Sankt
Martin eine ungebro-
chene Lebendigkeit zu
spüren. Sie spiegelte
sich im geistlichen Im-
puls von Pfarrer Mar-
kus Ziegler wider, der
sich angesichts des
voll besetzten Gemeindehauses „beein-
druckt“ über das große Interesse für den
Hospizdienst äußerte. Sie spiegelte sich
auch im Jahresrückblick von Antje Fischer
und Kerstin Reese, zwei der vier haupt-
amtlichen Mitarbeiterinnen des Ökumeni-
schen Hospizdienstes wider, der aufzeigte,

dass die Begleitungen zwar insgesamt we-
niger, aber dafür länger geworden sind.
Und sie zeigte sich im Resümee des Ge-
schäftsführers Helmut Wiesiolek, der
„stolz auf die geleistete Arbeit, zuversicht-
lich nach vorne“ blickte.
Neben dem voll besetzten Saal verdeut-

lichte auch die Spendensumme von rund
40 000 Euro den Helfern, wie vielen Men-
schen die Arbeit des Hospizdienstes ein
Anliegen ist. Schließlich ist niemand vor
Krankheiten gefeit. Und wenn sich dann
plötzlich alles ändert, können gerade die
Menschen, die helfend zur Seite stehen, ei-
ne wichtige Stütze sein. Dies zeigte sich
auch 2017 beim Hospizdienst der Region:
79 Menschen und ihre Familien wurden
insgesamt 6 154 Stunden lang begleitet –

verteilt auf alle vier
Gebiete des Hospiz-
dienstes (Herrenberg,
Gärtringen, Nufringen
und Ammerbuch), wie
Reese und Fischer re-
sümierten.
Monika Friedrich
machte während ihres
Vortrags auf die Ein-
zigartigkeit aufmerk-

sam – die der ehrenamtlichen Helfer eben-
so, wie die der Kinder und Jugendlichen.
Gerade beim Umgang mit Sterben und Tod
sei die Individualität des Einzelnen beson-
ders wichtig: „Jeder in der Familie und im
Umkreis hat andere Bedürfnisse.“ Deshalb
sei die Arbeit des Hospizdienstes auf drei

Säulen aufgebaut: Neben der Trauerbe-
gleitung biete sie den Jugendlichen als
zweite Säule die Möglichkeit, ihr Leben
trotz des Verlustes weiterleben zu können
„und dabei nicht immer nur Rücksicht
nehmen zu müssen“. Eine der wichtigsten
Säulen aber stellt für Friedrich die Ehr-
lichkeit dar, die den Kindern die Möglich-
keit bietet, „so zu sein, wie sie sind“. Denn
besonders sie würden in ihrem Umgang
mit Trauer von Erwachsenen oft nicht
ernst genommen. Dabei können Kinder in
dieser Situation gut für sich selbst sorgen,
weiß Monika Friedrich. „Man muss sie nur
machen lassen.“ Einen Sinn in ihrer Arbeit
sieht sie vor allem darin, den Betroffenen
aufzuzeigen, dass sie nicht alleine sind –
„auch wenn der Papa tot bleibt und der
Bruder nicht zurückkommt.“
Das Sorgentelefon „Oskar“, das seinen

Namen in Anlehnung an das Buch „Oskar
und die Dame in Rosa“ von Eric-Emmau-
nel Schmitt erhalten hat, soll deshalb eine
Anlaufstelle sein für alle, die mit Trauer zu
kämpfen, einen Verlust zu beklagen haben
und diesen aushalten müssen. Friedrich
hofft, auf diese Weise, die Themen Sterben
und Tod mit weniger Angst in der Gesell-
schaft ansprechen zu können: „Der Tod ge-
hört zum Leben, aber man will ihn oft
nicht sehen.“

■ Das Sorgentelefon „Oskar“ wird auf
Spendenbasis finanziert, ist unter der
Nummer 0800 – 88 88 47 11 bundesweit,
rund um die Uhr und anonym erreichbar.

Von Lena Kroenlein

„Der Tod gehört zum
Leben, abermanwill
ihn oft nicht sehen„
Monika Friedrich

78 frischgebackeneGesellen
Kreis Böblingen: Traditionelle Lehrabschlussfeier der Kreishandwerkerschaft
78 Gesellen aus 14 Berufen erhielten
bei der Lehrabschlussfeier der Kreis-
handwerkerschaft Böblingen imMai-
chinger Bürgerhaus ihren Gesellen-
brief. 18 besonders erfolgreiche Absol-
venten durften sich über Preise freuen.

Von Daniel Krauter

Bei der Lehrabschlussfeier gratulierten
Kreishandwerksmeister Wolfgang Gastel,
Geschäftsführer Thomas Wagner und die
Innungs-Obermeister den Preisträgern und
den frischgebackenen Gesellen zum erfolg-
reichen Abschluss ihrer Ausbildung im
Handwerk.„Mit dem heutigen Tag haben
Sie einen wichtigen Meilenstein in Ihrem
Leben erreicht. Mit dem Gesellenbrief er-
halten Sie eine solide Startbasis in Form
einer anerkannten Qualifikation für Ihr
weiteres Berufsleben. Diese öffnet Ihnen
für nahezu alle weiterführenden Berufsab-
schlüsse des Handwerks die Türen. Vom
Meister über den Techniker oder Betriebs-
wirt des Handwerks bis hin zu Studien-
gängen“, sagte Thomas Wagner in seiner
Rede zu den erfolgreichen Gesellen.

Unterstützungwichtig

Auch Unterstützung von außen sei not-
wendig, um eine Ausbildung erfolgreich
zu bestehen. „Durch das Zusammenspiel
von Ausbildern, Berufsschulen und ande-
ren wichtigen Institutionen wurden die
Lehrlinge sicher durch die Prüfungen ge-
leitet“, sagte Kreishandwerksmeister
Wolfgang Gastel. Besonders über die 18
Preisträger freuten sich Thomas Wagner
und Wolfgang Gastel: „Das sind die Füh-
rungskräfte von morgen. Mit einem sehr
guten Gesellenbrief in der Tasche haben
die jungen Menschen eine sehr gute Vor-
aussetzung für ein erfolgreiches Berufsle-
ben geschaffen.“
Preisträger der Bildungspyramide 2018,

die von der Handwerkskammer Region
Stuttgart vergeben wird, ist die Hermann
Diefenbach Bäckerei und Konditorei aus
Weil der Stadt.
Frisch gebackene Gesellen sind – Bä-

cker-Innung Böblingen: Igor Elizarov, (Bä-

ckerei/Konditorei Weinberg GmbH Her-
renberg); Bau-Innung Böblingen: Timm
Lux, Preisträger (Erich Brösamle, Jettin-
gen); Bürokaufmann/frau: Diana Koj (2K
Maler + Markierer GmbH, Herrenberg); Is-
mail Ok (Hasan Baran Metallbau, Mötzin-
gen); Elektro-Innung Böblingen: Jonas
Binder (Karl-Heinz Walz, Deckenpfronn);
Niklas König (Gutmann & Stäbler GmbH,
Gärtringen); Simon Lohrer (Hämmerle
Elektrotechnik, Herrenberg); Marco Nüßle
(Karl-Heinz Walz, Deckenpfronn); Lukas
Seeger (Elektrohaus Brenner GmbH, Her-
renberg); Edin Talic (Elektro-Schneider
Gebäudetechnik GmbH, Deckenpfronn);
Friseur-Innung Böblingen: Ben Tafel (Kel-
ler Hairstyling Herrenberg GmbH, Herren-
berg); Zeliha Yetkin (Armin Famula, Her-
renberg); Maler- und Lackierer-Innung
Böblingen: Andy Härtner (2K Maler +

Markierer GmbH, Herrenberg); Julia Mül-
ler (Kurt Steinemann, Herrenberg); Me-
tall-Innung Böblingen: Niklas Schmid
(Ludwig Epple, Herrenberg); Samuel Wen-
del (Rainer Dongus, Herrenberg); Schrei-
ner-Innung Böblingen: Julian Gack (Wohn
Idylle e. K., Herrenberg); SHK-Innung
Stuttgart-Böblingen: Dominik Yasar
Taskin (Hansjörg Rost, Herrenberg); Domi-
nik Möller (Hansjörg Rost, Herrenberg);
Robert Schmid (Kettner GmbH, Herren-
berg); Alexander Sicorschi, (Herpich-Hei-
zungsbau GmbH, Gärtringen); Daniel
Stotz, Preisträger, (Roland Sichler, Ehnin-
gen); Ekrem Yildiz, Preisträger, (Bad &
Heizung Lang GmbH, Bondorf); Stucka-
teur-Innung: Steven Drexler (Uwe Paulus
Stuckateurgeschäft, Deckenpfronn) und
Zweiradmechatroniker: Moritz Mönch
(walz motor sport GmbH, Herrenberg).

Kreishandwerkermeister Wolfgang Gastel (Bildmitte) mit den Preisträgern
Ekrem Yildiz (links) und Daniel Stotz GB-Foto: Bäuerle

Feuerwehr rückt aus nach
Alarm in Seniorenheim
Herrenberg – Dichter Wasserdampf löste
in der Nacht auf Freitag einen Brandmel-
dealarm in einem Seniorenheim in der Ge-
org-Friedrich-Händel-Straße in Herren-
berg aus. Nachdem eine ältere Dame Was-
ser in einem Topf auf dem Herd aufgesetzt
hatte, legte sie sich hin und schlief ein. Ge-
gen 0.15 Uhr rief der entstandene Dunst
die Freiwillige Feuerwehr Herrenberg mit
vier Fahrzeugen und 15 Wehrleuten auf
den Plan. Die Bewohnerin blieb laut Poli-
zei unverletzt. -pb-

Ortschaftsräte besichtigen
Gültlinger See
Gültlingen – Im Rathaus Gültlingen fin-
det am Montag, 16. April, um 20 Uhr eine
öffentliche Sitzung des Ortschaftsrats
statt. Vor der Sitzung gibt es um 18.30 Uhr
eine Ortsbesichtigung. Treffpunkt ist Park-
platz am Gültlinger See. In der Sitzung
geht es dann um Haushaltsplan 2018 sowie
um die Festlegung von Tempo 30-Zonen im
Gesamtstadtgebiet. -gb-

„Frida“willmehr
Frauen in Politik
Herrenberg – „Frida“ steht für „Frauen
in die Parlamente“. Seit 2017 organi-
siert diese Initiative Veranstaltungen,
die von Rätinnen aller Parteien und
Listen imKreis Böblingen ins Leben
gerufenwurde.
Dabei sollen Frauen ermutigt werden,

sich 2019 bei den Kommunalwahlen auf-
stellen zu lassen. Nur 26,2 Prozent Frauen
im Kreistag und 31,3 Prozent im Durch-
schnitt in den Gemeinderäten im Kreis –
das sei im deutschen, europäischen sogar
teilweise im globalen Vergleich blamabel,
wie die Initiative in einer Pressemitteilung
betont. Das Konzept der Initiative „Frida“
ist es, an acht Abendveranstaltungen in lo-
ckerer Gesprächsrunde mit erfahrenen Rä-
tinnen, mit einem politischen Input, Musik
und leiblichen Genüssen die Hemmschwel-
le zu senken, die bei vielen Frauen gegen-
über einem politischen Engagement beste-
he. Am 8. März, dem Internationalen Frau-
entag, an dem passenderweise auch 100
Jahre Frauenwahlrecht in Deutschland ge-
feiert wurde, fand der Herrenberger „Fri-
da“-Abend statt. Finanziell ermöglicht
wurde er durch eine Förderung aus Gel-
dern des Projekte-Pools. Dieser steht für
ein schnelles, unbürokratisches Umsetzen
von Projekte von Gruppen, Vereinen oder
Schulen zur Verfügung.
Im Falle der „Frida“-Veranstaltung habe

man so „ein professionelles Werbekonzept
umgesetzt mit Flyern, auf denen Konter-
feis von Stadträtinnen für den Abend war-
ben, Bannerwerbung und einer breiten
Plakatierung“. Mit 120 Besucherinnen war
dies bisher der am besten besuchte Abend
der Reihe. Die Förderung habe sich also
mehr als gelohnt, heißt es in der Presseer-
klärung der Initiative.
Jetzt hoffen die „Fridas“, dass sich ihr

Engagement auch in einer großen Zahl von
Kandidatinnen auf allen Gemeinderats-
wahllisten im nächsten Jahr niederschlägt.
Für alle interessierten Frauen, die am 8.
März nicht dabei sein konnten, wird „Fri-
da“ in Kooperation mit der Gleichstel-
lungsbeauftragten der Stadt Herrenberg
und der Volkshochschule voraussichtlich
noch vor den Sommerferien einen Abend
mit dem Thema „Wie geht Gemeinderat?
Das Einmaleins der Kommunalpolitik“ an-
bieten. -gb-
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Notizblock

Freundschaftsbänder
gemeinsamhäkeln
Herrenberg – Der „Tunika“-Kreativ-
workshop ist am Samstag, 14. April, zu
Gast im Projektcontainer vor der Her-
renberger Stadthalle des kunstpädago-
gischen Integrationsprojekts („Lampe-
dusa calling“). Von 14 bis 18 Uhr kön-
nen Freundschaftsbänder gehäkelt
werden. Weitere Infos bei Shpresa Aze-
mi, (0 70 32) 2 29 47 26 und Brigitte
Scherm, (0 70 32) 89 32 24. -gb-

Wer hat die
schönste Kuh?
Herrenberg – Der Viehzuchtverein
Calw/Nagold und der Viehzuchtverein
Böblingen–Herrenberg veranstalten
am Samstag, 14. April, ab 10 Uhr auf
dem Schulzenhof der Familie Huber
zwischen Neubulach und Oberhaug-
stett eine Bezirksrindviehschau im
Rahmen einer Gläsernen Produktion.
Gemeldet sind rund 80 Kühe und zehn
Kälber. Die Schau soll den Zuchtfort-
schritt dokumentieren -gb-

Samstagsmarkt
bei Nagolder Frühling
Nagold – Im Rahmen des „Nagolder
Frühlings“ können sich Freunde des
samstäglichen Wochenmarkts auf län-
gere Präsenzzeiten der Marktbe-
schicker am Samstag, 14. April, freuen.
Die Händler bieten ihre Produktpalet-
te, die von Obst und Gemüse über
Pflanzen bis hin zu Spezialitäten
reicht, bis 18 Uhr an. -gb-

Pizzaessen und
Gottesdienst
Herrenberg – Der nächste Elf-Uhr-
Gottesdienst findet am Sonntag, 15.
April, im Gemeindehaus Herrenberg,
Erhardtstraße 4 statt. Zum Thema „Im
Auftrag des Herrn“ wird Bastian Hein
die Predigt gestalten. Bastian Hein ist
Pfarrvikar im Kirchenbezirk Weikers-
heim und hat während seines Theolo-
giestudiums in Herrenberg gewohnt.
Wie immer besteht im Anschluss an
den Gottesdienst die Möglichkeit zum
gemeinsamen Pizzaessen. -gb-

Stadtführung
mit Glockenmuseum
Herrenberg – Die nächste Führung
durch die Herrenberger Altstadt mit
einem Besuch des Glockenmuseums in
der Stiftskirche findet am Sonntag, 15.
April, statt. Treffpunkt ist um 15 Uhr
beim Brunnen auf dem Marktplatz.
Gastführer ist Reiner Kaupat. -gb-

„Wie es damals war“
beim Frauenfrühstück
Bondorf – Beim Frauenfrühstück am
Dienstag, 17. April, fragt Gernot Dil-
ger, Diakon und Künstler aus Dörnach:
„Wie es damals war“ – und macht sich
Gedanken über die schwäbische Ju-
gend früher. Das Frauenfrühstück be-
ginnt um 9 Uhr im evangelischen Ge-
meindehaus in Bondorf. Für Kinder
gibt es eine Spielecke. -gb-

Über denDialog zwischen
denWeltreligionen
Herrenberg – „Interreligiosität – Was
verbindet uns?“ – diesem Thema geht
Dr. Johannes Frühbauer, Bereichsleiter
„Weltethos und Gesellschaft“ von der
Stiftung Weltethos Tübingen, in einem
Vortrag am Sonntag, 15. April, auf dem
Stadthallengelände auf den Grund.
Beginn ist um 18 Uhr. Im Anschluss
gibt es eine Podiumsdiskussion mit
Vertretern aus Herrenberg. Die Veran-
staltung ist Teil des interkulturellen
Projekts „Lampedusa Calling“. -gb-

Nach demGottesdienst
Snack und Begegnung
Nebringen – Ein alternativer Gottes-
dienst der evangelischen Kirchenge-
meinde Nebringen unter dem Motto
„Kreuz + quer – der Gottesdienst für
alle“ findet am morgigen Sonntag, 15.
April, um 17 Uhr im evangelischen Ge-
meindehaus in Nebringen statt. The-
ma: „Und nun?“. Nach dem Gottes-
dienst gibt es bei einem kleinen Snack
die Gelegenheit, miteinander ins Ge-
spräch zu kommen. -gb-

Tageswanderung
des Schwarzwaldvereins
Sulz am Eck – Der Schwarzwaldverein
Sulz am Eck wandert am Sonntag, 15.
April, zum Schloss Kaltenstein. Ab-
fahrt um 8.30 Uhr an den Haltestellen
in Sulz, um 8.35 Uhr in Kuppingen
(Karosserie Neuffer) und 8.45 Uhr in
Oberjesingen an der Mühle. -gb-


